
Kraftwerk: Kampfansage an SPDund (DU
Neben dem Kraftwerks­

Thema gibt es nach seiner
Einschätzung "viele Punkte,
wo sich die Leute nicht mehr
identifizieren können mit der
SPD und der CDU". Als Bei­
spiel nannte Hofnagel die
Schließung von Jugendzen­
tren.

Hofnagel hält, auch ange­
sichts der Zahl von derzeit
bereits sechs Fraktionen im
Rat, die Gründung einer neu­
en Wählergemeinschaft vom
Grundsatz her "eigentlich für
die schlechtere Variante". Am
liebsten hätte er, dass SPD
und CDU in der Kraftwerks­
frage doch noch auf einen ab­
lehnenden Kursumschwen­
ken.

Neue"Partei"
könnte 2009

antreten
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Die Gründung einer kommunalen Wählergemeinschaft ist

grundsätzlichfrei. Esist ausreichend, dass interessierte Personen
zu einer Gründungsversammlungeingeladen werden. Aufdieser
Versammlung muss ein vom gemeinsamen Willen getragener
Gründungsvertraggeschlossen werden.

Als Gruppe von "mitgliedschaftlich organisierten Wahlbe­
rechtigten" kann eine WählergemeinschaftWahlvorschlägeein­
reichen.

Parteien sind dagegen laut Parteiengesetz "Vereinigungen
von Bürgern,die dauernd oder für längere Zeit für den Bereich
des Bundes oder eines Landes auf die politischeWillensbildung
Einflussnehmen und an der Vertretungdes Volkesim Deutschen
Bundestag oder einem Landtagmitwirkenwollen."

» www.im.nrw.de/bue/l.htm

Kooperation mit Grünen
Vor diesem Hintergrund übt
die öffentliche Ankündigung
einer möglichen Alternative
auf dem Stimmzettel 2009
jetzt politischen Druck auf
die großen Fraktionen aus.

Auf die Frage, warum die
Kraftwerksgegner 2009 nicht
einfach die Grünen wählen,
antwortete Hofnagel, viele
Bürger, die gegen neue Kraft­
werke seien, fänden sich poli­

tisch nicht bei
den Grünen
wieder. Er
könne sich
aber vorstel­
len, dass eine
neue Gruppie­
rung der bür­

gerlichen Mitte, sollte sie
denn tatsächlich zur Kommu­
nalwahl 2009 antreten, "in
vielen Punkten mit den Grü­
nen kooperieren könnte."
• Fie-

lÜNEN • Es ist eine offene
politische Kampfansage an
SPD und CDU: In den Rei­
hen der Kraftwerksgegner
wird die Gründung einer
"neuen Partei der bürgerli­
chen Mitte" als kommunale
Wählergemeinschaft zur
Kommunalwahl 2009 erwo­
gen.
Konkrete Überlegungen in
diese Richtung bestätigte auf
Anfrage Prof. Dr. Johannes
Hofnagel (Foto). Er ist einer
der Wortfüh­
rer aus den
Reihen der
Einwender ge­
gen das Tria­
neI-Kraftwerk.
Der Bürgerini­
tiative gehört
er nicht an.

Die Wähler­
gemeinschaft
könne eine.
Antwort "auf die Ignoranz
von SPD und CDU" sein, falls
sich die in einer informellen
großen Koalition verbunde­
nen großen Fraktionen in der
Kraftwerksfrage nicht beweg­
ten.

SPD wie CDU haben sich
bislang deutlich für das Tria­
nel-Kraftwerk
positioniert .
(wir berichte- Wir haben denen die Rück-

ten mehr- fahrkarte gedruckt, sie
fach). müssen sie nur lösen.

"Wir haben JOHANNES HOFNAGEL
denen die .
Rückfahrkarte
gedruckt, sie müssen sie nur
lösen", erklärte Hofnagel mit
Blick auf über 12000 Bürger­
Unterschriften gegen das
Trianel-Kraftwerk.

Dass sich der Rat auf Initia-
tive von SPD und CDU gegen .
ein zusätzliches Evonik- Was halten Sie von der ange­
Kraftwerk ausgesprochen ha- dachten Neugründung? Stimmen
be, stuft Hofnagel als "reine Sieab im Internet:
Alibi-Aktion" ein. » www.RuhrNachrichten.de/luenen


